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(54) SCHLIESSZYLINDERSCHLÜSSEL UND VERFAHREN ZU DESSEN HERSTELLUNG

(57) Ein Schließzylinderschlüssel (10) mit einer
Schlüsselreide (12) und einem sich von der Schlüssel-
reide (12) entlang einer Axialrichtung (14) erstreckenden
Schlüsselschaft (16), ist im Hinblick auf einen zuverläs-
sigen Betrieb mit einfachen konstruktiven Mitteln und bei
reduziertem Materialeinsatz derart ausgestaltet und wei-
tergebildet, dass der Schlüsselschaft (16) in seiner von
der Schlüsselreide (12) axial abgewandten Hälfte (18)

einen Stabilisationseinsatz (22) aufweist, der über eine
höhere Festigkeit als das Material des Schlüsselschafts
(16) verfügt.

Ein Verfahren zur Herstellung eines solchen
Schließzylinderschlüssels (10) sowie ein Schließsystem
umfassend einen solchen Schließzylinderschlüssel (10)
und einen zugehörigen Schließzylinder sind angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder-
schlüssel mit den Merkmalen des Oberbegriffs von An-
spruch 1. Zudem betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung eines solchen Schließzylinderschlüssels ge-
mäß dem nebengeordneten Anspruch. Weiter betrifft die
Erfindung ein Schließsystem bestehend aus einem sol-
chen Schließzylinderschlüssel und einem zugehörigen
Schließzylinder.
[0002] Schließzylinderschlüssel sowie Schließsyste-
me der eingangs genannten Art sind aus dem Stand der
Technik, bspw. aus der EP 2 388 415 A1, bekannt. Der-
artige Schließzylinderschlüssel weisen eine Schlüssel-
reide und einen sich von der Schlüsselreide entlang einer
Axialrichtung erstreckenden Schlüsselschaft auf, an dem
Ausnehmungen zum mechanischen Ausrichten von Zu-
haltungen ausgebildet sind, die an einem zugehörigen
Schließzylinder vorgesehen sind. Derartige Schließzy-
linderschlüssel haben sich bewährt, da diese u.a. auf-
grund der hohen Anzahl individueller Schließkombinati-
onen für den Verbraucher eine hohe Sicherheit bieten.
[0003] Allerdings besteht Raum für Optimierungen. So
sind der Vorhalteaufwand sowie der Materialeinsatz bei
der Herstellung entsprechender Schließzylinderschlüs-
sel recht hoch. Zudem treten in der Praxis auf Grund von
Beschädigungen an Schließzylinderschlüsseln sowie
Funktionsstörungen an zugehörigen Schließzylindern
durch Eindringen von Fremdkörpern immer wieder Pro-
bleme auf. Im Extremfall lässt sich durch einen
Schließzylinderschlüssel der zugehörige Schließzylin-
der nicht mehr betätigen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einem Schließzylinderschlüssel mit einfachen konstruk-
tiven Mitteln und bei reduziertem Materialeinsatz einen
zuverlässigen Betrieb zu ermöglichen.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch einen
Schließzylinderschlüssel mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Danach zeichnet sich der Schließzylinder-
schlüssel dadurch aus, dass der Schlüsselschaft in sei-
ner von der Schlüsselreide axial abgewandten Hälfte
(distale bzw. vordere Hälfte des Schlüsselschafts) einen
Stabilisationseinsatz aufweist, der über eine höhere Fes-
tigkeit als das Material des Schlüsselschafts verfügt.
[0006] Eine solche Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
der Stabilisationseinsatz dem Schlüsselschaft eine hö-
here Festigkeit verleiht. Dadurch wird der Schlüssel-
schaft verstärkt und stabilisiert. Das Risiko einer Beschä-
digung des Schlüsselschafts, insbesondere durch Ver-
biegen oder Abbrechen, ist somit erheblich reduziert. Da-
bei ist erkannt worden, dass die Gefahr einer solchen
Beschädigung dann am größten ist, wenn der
Schließzylinderschlüssel teilweise aus dem Schließka-
nal eines Schließzylinders herausgezogen ist und infolge
einer Bewegung der Bedienperson des Schließzylinder-
schlüssels relativ zu einem den Schließzylinder beher-
bergenden Türflügel durch ein Moment quer zur Axial-
richtung des Schlüsselschafts beaufschlagt wird. Der

Stabilisationseinsatz im Schlüsselschaft wirkt diesen
Einflüssen entgegen. Dadurch ist ein Abbruchschutz
oder Biegeschutz realisiert.
[0007] Der Stabilisationseinsatz ermöglicht zudem ei-
ne geringere Materialstärke des Schließzylinderschlüs-
sels, insbesondere des Schlüsselschafts sowie der
Schlüsselreide, so dass eine Materialeinsparung ermög-
licht ist. Zudem ermöglicht der Stabilisationseinsatz die
Ausgestaltung eines Schlüsselkanals eines zugehörigen
Schließzylinders mit geringerem Querschnitt, insbeson-
dere mit einem vergleichsweise schmalen Schließkanal,
so dass Manipulationen oder Angriffe mit Werkzeugen
erschwert und das Risiko eines Eindringens von Fremd-
körpern reduziert sind.
[0008] Wie zuvor bereits erläutert, befindet sich der
Stabilisationseinsatz in der vorderen Hälfte, insbesonde-
re im vorderen Drittel, des Schlüsselschafts. Beim dem
Stabilisationseinsatz kann es sich um einen metallischen
Einsatz handeln, bspw. aus einem höherfesten Metall
mit höherer Festigkeit als das Material des Schlüssel-
schafts. Auch der Schlüsselschaft, der Schließzylinder-
schlüssel, kann metallisch ausgebildet sein.
[0009] Bei dem Schließzylinderschlüssel kann es sich
insbesondere um einen Profilzylinderschlüssel handeln.
Der zugehörige Schließzylinder kann insbesondere als
Profilzylinder ausgebildet sein.
[0010] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann der Stabilisationseinsatz in einen im Schlüssel-
schaft ausgebildeten, insbesondere gestanzten, Durch-
gang eingepresst sein. Das Stanzen des Durchgangs
und/oder das Einpressen kann direkt beim Stanzen des
Schließzylinderschlüssels (Schlüsselrohling) erfolgen.
Damit ist der Schlüssel in wenigen Schritten einfach her-
zustellen, wobei eine stabile Ausgestaltung erreicht ist.
Die Kontur des Durchgangs kann durchgehend (Durch-
gang mit nach außen geschlossener Kontur) oder unter-
brochen sein (Durchgang mit zumindest abschnittsweise
nach außen hin offener Kontur). Die Längsachse des
Durchgangs ist insbesondere quer oder orthogonal zur
Axialrichtung orientiert. Mit anderen Worten ragt der
Durchgang somit insbesondere von einer Seite des
Schlüsselschafts zur anderen Seite des Schlüssel-
schafts.
[0011] In vorteilhafter Weise kann sich der Querschnitt
des Durchgangs innerhalb des Durchgangs reduzieren.
Hiermit kann eine definierte Einpresstiefe erreicht wer-
den, so dass der Stabilisationseinsatz in einer definierten
Position im Schlüsselschaft oder Querschnitt angeordnet
ist. Die Querschnittsreduzierung kann durch einen relativ
zu einer Seitenfläche des Schlüsselschafts zurückge-
setzten Absatz erfolgen. Der Absatz kann umlaufend
oder teilweise umlaufend ausgebildet sein. Der Durch-
gang kann somit einen Abschnitt mit einem ersten Quer-
schnitt (bspw. einem ersten Durchmesser), einen Absatz
und einen Abschnitt mit reduziertem Querschnitt (bspw.
einem kleineren Durchmesser) aufweisen. Auch eine
Ausgestaltung des Durchgangs mit im Querschnitt ballig
oder konvex ausgebildeten Innenwänden, die den Quer-
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schnitt des Durchgangs reduzieren, ist denkbar. Im Rah-
men einer möglichen Ausgestaltung kann der Stabilisa-
tionseinsatz derart ausgebildet sein, dass dieser bezo-
gen auf die Schlüsselschaftseitenflächen bündig oder
vertieft angeordnet ist. Hiermit wird der Schlüsselschaft
stabilisiert, dessen Kontur jedoch nicht durch Vorsprün-
ge oder dergleichen beeinträchtigt.
[0012] Alternativ hierzu kann der Stabilisationseinsatz
einen einseitig oder beidseitig aus dem Schlüsselschaft
hervorstehenden und zur Schließcodierung dienenden
Vorsprung aufweisen. Der Vorsprung stellt somit ein
Schließmerkmal dar, das zur Schließcodierung beiträgt.
Die individuelle Ausgestaltung des Vorsprungs (bspw.
Höhe und Dicke des Vorsprungs) erhöht die Anzahl der
möglichen Schließkombinationen. Der einseitige oder
beidseitige Vorsprung ragt über die Seitenfläche des
Schlüsselschafts hinaus.
[0013] In vorteilhafter Weise kann der Schlüsselschaft
mindestens einen weiteren Einsatz aufweisen, der axial
zwischen der Schlüsselreide und dem Stabilisationsein-
satz angeordnet ist. Der Einsatz kann als Funktionsein-
satz weitere Funktionen übernehmen. Zusammen mit
dem Stabilisationseinsatz kann der Schlüsselschaft mit
insgesamt zwei oder drei Einsätzen ausgestattet wer-
den. Die Einsätze können eingeklebt oder eingepresst
werden.
[0014] Im Konkreten kann der weitere Einsatz einen
einseitig oder beidseitig aus dem Schlüsselschaft vor-
stehenden und zur Schließcodierung dienenden Vor-
sprung, eine Farbcodierung, ein Piktogramm und/oder
einen RFID-Transponder aufweisen. Durch einen einsei-
tig oder beidseitig aus dem Schlüsselschaft hervorste-
henden Vorsprung kann ein (weiteres) Schließmerkmal
realisiert werden, das zur Schließkodierung beiträgt.
Durch die Farbcodierung kann eine optische Zuordnung
des Schließzylinderschlüssels zu einer Schließhierar-
chie oder einem Produktprogramm erfolgen. Durch das
Piktogramm kann ein Benutzungshinweis oder ein Fir-
menlogo eines Herstellers oder eines Kunden aufge-
bracht werden. Durch einen RFID-Transponder kann al-
ternativ oder ergänzend zu einer mechanischen
Schließkodierung auch eine elektronische Schließcodie-
rung verwirklicht werden.
[0015] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
können die Seitenflächen des Schlüsselschafts zueinan-
der parallel und profilfrei ausgebildet sein (Seitenflächen
frei von axialen Vertiefungen und Erhebungen). Dies er-
leichtert die Herstellung und reduziert die Lagerhaltung
bei der Schlüsselherstellung, da stets auf das gleiche
Grundmaterial zurückgegriffen werden kann. Das Risiko
fehlerhafter Schlüssel (falscher Profilquerschnitt) ist so-
mit reduziert. Der Querschnitt des Schlüsselschaftes
selbst trägt somit nicht zur Schließcodierung bei, sondern
lediglich die dem Schlüsselschaft einverleibten Merkma-
le, bspw. durch an in den Schlüsselschaft eingesetzten
Einsätzen ausgebildete Vorsprünge und/oder durch im
Schlüsselschaft ausgebildete (bartseitige) Ausnehmun-
gen zur Betätigung von schlossseitigen Zuhaltungen. Bei

dem Grundmaterial zur Schlüsselherstellung kann es
sich somit um unprofilierte Platten, bspw. Metall- oder
Blechplatten, handeln.
[0016] In vorteilhafter Weise kann der Schlüsselschaft
zur Schließcodierung dienende Ausnehmungen aufwei-
sen und im Bereich der Ausnehmungen kann eine durch-
gehende Außenkante ausgebildet sein. Auf diese Weise
bilden die Ausnehmungen und die dazwischen befindli-
chen Erhebungen kein scharfkantiges Profil. Die Gefahr
von Verletzungen an Schlüsselbenutzern und Beschä-
digung deren Kleidungsstücke ist somit reduziert.
[0017] Zweckmäßigerweise kann die durchgehende
Außenkante durch einen sich in Axialrichtung erstre-
ckenden Steg gebildet sein, zu dem beidseitig die Aus-
nehmungen zur Schließcodierung angeordnet sind. So-
mit kann der Steg bezogen auf die Stärke des Schlüs-
selschaftes insbesondere mittig angeordnet sein, wobei
sich der Steg zwischen den beiden Reihen von Ausneh-
mungen befindet und den Schlüsselschaft stabilisiert. Mit
anderen Worten ist eine zweireihige Ausführung der Aus-
nehmungen mit Steg als zwischenliegendem Element
geschaffen.
[0018] In vorteilhafter Weise kann der Schließzylinder-
schlüssel als Profilzylinderschlüssel in Form eines Bart-
schlüssels ("herkömmlicher Profilzylinderschlüssel")
ausgebildet sein. Ein Bartschlüssel ist nur in einer Ori-
entierung in einen zugehörigen Schließzylinder einsteck-
bar. Alternativ kann der Schließzylinderschlüssel als Pro-
filzylinderschlüssel in Form eines Wendeschlüssels aus-
gebildet sein. Ein Wendeschlüssel ist in mehreren, ins-
besondere in zwei, Orientierungen in einen zugehörigen
Schließzylinder einsteckbar. Somit kann bauartunab-
hängig eine stabilisierte Schlüsselausführung bereitge-
stellt werden.
[0019] Im Konkreten kann der Schlüsselschaft, insbe-
sondere die Schlüsselreide und der Schlüsselschaft, ei-
ne Materialstärke von 1,5mm bis 2,5mm (Millimeter), vor-
zugsweise 1,7mm bis 2,3mm, weiter vorzugsweise
1,8mm bis 2,2mm, noch weiter vorzugsweise 2,0mm,
aufweisen. Auf Grund des Stabilisationseinsatzes ist
auch bei einer vergleichsweise geringen Materialstärke
von Schlüsselschaft und/oder Schlüsselreide ein zuver-
lässiger Betrieb eines entsprechenden Schließzylinder-
schlüssels ermöglicht.
Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung kann der
Schließzylinderschlüssel aus nickelarmem Metall oder
einer nickelarmen Metalllegierung, insbesondere aus ei-
nem nichtrostenden Chromstahl, ausgebildet sein. Somit
können Allergien, die auf Seiten der Schlüsselbenutzer
durch Kontakt mit einem solchen Schließzylinderschlüs-
sel entstehen können, vermieden werden. Dabei wird der
Begriff "nickelarm" dahingehend verstanden, dass die Ni-
ckelabgabe unterhalb einer für Allergiker relevanten oder
spürbaren Abgaberate liegt, insbesondere unterhalb von
wöchentlich 0,5 mg Nickel pro cm2.
[0020] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durch ein Verfahren zur Herstellung eines Schließzylin-
derschlüssels mit den Merkmalen des nebengeordneten
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Anspruchs gelöst.
Hinsichtlich der damit erzielbaren Vorteile sei auf die
Ausführungen im Zusammenhang mit dem oben be-
schriebenen Schließzylinderschlüssel verwiesen.
[0021] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann mindestens ein weiterer Einsatz in den Schlüssel-
schaft eingebracht, insbesondere eingepresst, werden.
Somit ist in wenigen Schritten ein Schließzylinderschlüs-
sel herstellbar, bei dem der weitere Einsatz als Funkti-
onseinsatz weitere Funktionen übernehmen kann.
[0022] Zur vorteilhaften Ausgestaltung des Verfahrens
können zudem die im Zusammenhang mit dem
Schließzylinderschlüssel beschriebenen Maßnahmen
dienen.
[0023] Die eingangs genannte Aufgabe wird außer-
dem durch ein Schließsystem mit den Merkmalen des
weiter nebengeordneten Anspruchs gelöst. Dieser um-
fasst einen Schließzylinderschlüssel, der wie voranste-
hend beschrieben ausgebildet sein kann, und einen zu-
gehörigen Schließzylinder. Dabei ist der Schließzylinder
hinsichtlich seiner Schließcodierung individuell an den
Schließzylinderschlüssel angepasst.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional glei-
che Elemente teilweise lediglich einmal mit Bezugszei-
chen versehen sind. Es zeigen:

Figur 1 einen als Bartschlüssel ausgebildeten
Schließzylinderschlüssel ohne Stabilisati-
onseinsatz in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 2 den Schließzylinderschlüssel aus Figur 1 mit
Stabilisationseinsatz in einer Seitenansicht;

Figur 3 den Schließzylinderschlüssel in einer stirnsei-
tigen Ansicht gemäß Pfeil III in Figur 2;

Figur 4 einen als Wendeschlüssel ausgebildeten
Schließzylinderschlüssel ohne Stabilisati-
onseinsatz in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 5 den Schließzylinderschlüssel aus Figur 4 mit
Stabilisationseinsatz in einer Seitenansicht;
und

Figur 6 den Schließzylinderschlüssel in einer stirnsei-
tigen Ansicht gemäß Pfeil VI in Figur 5.

[0025] Figur 1 zeigt einen Schließzylinderschlüssel,
der insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet
ist. Der Schließzylinderschlüssel 10 weist eine Schlüs-
selreide 12 und einen sich entlang einer Axialrichtung 14
erstreckenden Schlüsselschaft 16 auf. Der Schlüssel-
schaft 16 weist eine von der Schlüsselreide 12 axial ab-
gewandte Hälfte 18 (vordere Hälfte 18 des Schlüssel-
schafts 16) und eine der Schlüsselreide 12 axial zuge-
wandte Hälfte 20 auf (hintere Hälfte 20 des Schlüssel-
schafts 16).

[0026] Der Schlüsselschaft 16 weist in seiner von der
Schlüsselreide 12 axial abgewandten Hälfte 18 einen
Stabilisationseinsatz 22 auf (siehe Figur 2). Der Stabili-
sationseinsatz 22 verfügt über eine höhere Festigkeit als
das Material des Schlüsselschafts 16.
[0027] Der Stabilisationseinsatz 22 ist in einen im
Schlüsselschaft 16 ausgebildeten, insbesondere ge-
stanzten, Durchgang 24 eingepresst. Das Einpressen
des Stabilisationseinsatzes 22 kann direkt beim Stanzen
des Schließzylinderschlüssels 10 erfolgen. Der Durch-
gang 24 ragt von einer Seite 26 des Schlüsselschafts 16
zur anderen Seite 28 des Schlüsselschaft 16. Die Längs-
achse 30 des Durchgangs 24 ist quer oder orthogonal
zur axialen Richtung 14 orientiert (siehe Figur 1).
[0028] Der Querschnitt des Durchgangs 24 kann sich
innerhalb des Durchgangs 24 reduzieren (nicht darge-
stellt). Dies kann durch einen zu einer Schlüsselschaft-
seitenfläche 32, 34 zurückgesetzten Absatz erfolgen, der
den Querschnitt des Durchgangs 24 reduziert. Alternativ
hierzu kann der Stabilisationseinsatz 22 im Querschnitt
ballig oder konvex ausgebildet sein.
[0029] Der Stabilisationseinsatz 22 weist einen beid-
seitig aus dem Schlüsselschaft 16 hervorstehenden und
zur Schließcodierung dienenden Vorsprung 36, 38 auf
(siehe Figur 2 und 3 und 6). Dieser Vorsprung 36, 38
kann mit zusätzlichen Schließcodierungen im zugehöri-
gen Schließzylinder zusammenwirken. Alternativ hierzu
kann der Stabilisationseinsatz 22 lediglich einen einseitig
hervorstehenden Vorsprung 36, 38 aufweisen oder be-
zogen auf die Schlüsselschaftseitenflächen 32, 34 bün-
dig oder vertieft angeordnet sein (nicht dargestellt).
[0030] Der Schlüsselschaft 16 kann mindestens einen
weiteren Einsatz aufweisen, der axial zwischen der
Schlüsselreide 12 und dem Stabilisationseinsatz 22 an-
geordnet ist (nicht dargestellt). Der weitere Einsatz kann
als Funktionseinsatz weitere Funktionen übernehmen.
Der weitere Einsatz kann einen einseitig oder beidseitig
aus dem Schlüsselschaft 16 vorstehenden und zur
Schließcodierung dienenden Vorsprung, eine Farbco-
dierung, ein Piktogramm und/oder einen RFID-Trans-
ponder aufweisen, wie oben beschrieben.
[0031] Die Seitenflächen 32, 34 des Schlüsselschafts
16 sind parallel zueinander orientiert und profilfrei aus-
gebildet. Mit anderen Worten sind die Seitenflächen 32,
34 eben und frei von axialen Vertiefungen oder Erhebun-
gen.
[0032] Der Schlüsselschaft 16 weist zur Schließcodie-
rung dienende Ausnehmungen 40, 41 (Einschnitte) auf,
wobei im Bereich der zur Schließcodierung dienenden
Ausnehmungen 40 eine durchgehende Außenkante 42
ausgebildet ist. Die durchgehende Außenkante 42 ist
durch einen sich in axialer Richtung 14 erstreckenden
Steg 44 gebildet, zu dem beidseitig die Ausnehmungen
40, 41 zur Schließcodierung angeordnet sind. Durch die
Ausnehmungen 40, 41 ist eine zweireihige Ausführung
der Ausnehmungen mit dem Steg 44 als zwischenliegen-
dem Element gebildet (zwei Reihen von Schließcodie-
rungen 40,1 mit zwischenliegendem Steg 44). Der Steg
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44 ist bezogen auf die Materialstärke des Schlüssel-
schaftes 16 insbesondere mittig angeordnet.
[0033] Der Schließzylinderschlüssel 10 ist vorliegend
als Bartschlüssel ("herkömmlicher Profilzylinderschlüs-
sel") ausgebildet. Als Bartschlüssel ist der Schließzylin-
derschlüssel 10 nur in einer Orientierung in einen zuge-
hörigen Schließzylinder einsteckbar.
[0034] Der Schließzylinderschlüssel 10, insbesondere
die Schlüsselreide 12 und der Schlüsselschaft 16, kön-
nen eine Materialstärke von 1,5mm bis 2,5 mm, vorzugs-
weise 1,7mm bis 2,3mm, weiter vorzugsweise 1,8mm
bis 2,2mm, noch weiter vorzugsweise 2,0mm, aufwei-
sen. Der Schließzylinderschlüssel 10 kann aus nickelar-
mem Metall oder einer nickelarmen Metalllegierung aus-
gebildet sein, wie oben beschrieben.
[0035] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Schließzylinderschlüssels, der insgesamt mit dem
Bezugszeichen 10 bezeichnet ist. Der vorliegende
Schließzylinderschlüssel 10 entspricht zu weiten Teilen
der im Zusammenhang mit Figur 1-3 beschriebenen Aus-
führungsform. Zur Vermeidung von Wiederholungen
wird daher auf die obigen Ausführungen verwiesen.
[0036] Abweichend davon ist der Schließzylinder-
schlüssel 10 als Wendeschlüssel ausgebildet. Als Wen-
deschlüssel ist der Schließzylinderschlüssel 10 in meh-
reren, vorliegend in zwei Orientierungen in einen zuge-
hörigen Schließzylinder einsteckbar. Der Stabilisati-
onseinsatz 22 kann in der vorderen Hälfte 18 des Schlüs-
selschafts 16 oder, wie vorliegend dargestellt, im vorde-
ren Drittel des Schlüsselschafts 16 angeordnet sein.
[0037] Das Verfahren zur Herstellung eines
Schließzylinderschlüssels 10 mit einer Schlüsselreide 12
und einem sich von der Schlüsselreide 12 axial erstre-
ckenden Schlüsselschaft 16 kann folgendermaßen ab-
laufen:

Der Schließzylinderschlüssel 10 wird durch einen
Stanzvorgang ausgebildet, erhält also durch einen
Stanzvorgang seine Form, die Schlüsselreide 12
und den Schlüsselschaft 16 umfasst (gestanzter
Schlüsselrohling).

[0038] Beim Stanzen des Schließzylinderschlüssels
10 wird ein Stabilisierungseinsatz 22 mit höherer Festig-
keit als das Material des Schlüsselschafts 16 in die von
der Schlüsselreide 12 abgewandte Hälfte 18 des Schlüs-
selschafts 16 eingebracht. Dies erfolgt insbesondere
durch Einpressen des Stabilisationseinsatzes 22 in den
Schlüsselschaft 16. Auch ein Einbringen in das vordere
Drittel des Schlüsselschafts 16 ist denkbar. Während des
Stanzvorgangs wird auch der Durchgang 24 ausgebildet,
in den der Stabilisationseinsatz 22 eingesetzt wird.
[0039] Während oder nach dem formgebenden Stanz-
vorgang kann auch ein weiterer Einsatz in den Schlüs-
selschaft 16 eingebracht, insbesondere eingepresst wer-
den. Als Funktionseinsatz kann der weitere Einsatz wei-
tere Funktionen übernehmen, wie oben beschrieben.

Patentansprüche

1. Schließzylinderschlüssel (10) mit einer Schlüsselrei-
de (12) und einem sich von der Schlüsselreide (12)
entlang einer Axialrichtung (14) erstreckenden
Schlüsselschaft (16), dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlüsselschaft (16) in seiner von der
Schlüsselreide (12) axial abgewandten Hälfte (18)
einen Stabilisationseinsatz (22) aufweist, der über
eine höhere Festigkeit als das Material des Schlüs-
selschafts (16) verfügt.

2. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stabilisationsein-
satz (22) in einen im Schlüsselschaft (16) ausgebil-
deten, insbesondere gestanzten, Durchgang (24)
eingepresst ist.

3. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Querschnitt
des Durchgangs (24) innerhalb des Durchgangs (24)
reduziert.

4. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stabilisationseinsatz (22) einen ein-
seitig oder beidseitig aus dem Schlüsselschaft (16)
hervorstehenden und zur Schließcodierung dienen-
den Vorsprung (36, 38) aufweist.

5. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlüsselschaft (16) mindestens ei-
nen weiteren Einsatz aufweist, der axial zwischen
der Schlüsselreide (12) und dem Stabilisationsein-
satz (22) angeordnet ist.

6. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der weitere Einsatz
einen einseitig oder beidseitig aus dem Schlüssel-
schaft (16) vorstehenden und zur Schließcodierung
dienenden Vorsprung, eine Farbcodierung, ein Pik-
togramm und/oder einen RFID-Transponder auf-
weist.

7. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Seitenflächen (32, 34) des Schlüssel-
schafts (16) zueinander parallel und profilfrei ausge-
bildet sind.

8. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlüsselschaft (16) zur Schließco-
dierung dienenden Ausnehmungen (40, 41) aufweist
und im Bereich der Ausnehmungen (40, 41) eine
durchgehende Außenkante (42) ausgebildet ist.
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9. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die durchgehende
Außenkante (42) durch einen sich in Axialrichtung
(14) erstreckenden Steg (44) gebildet ist, zu dem
beidseitig die Ausnehmungen (40, 41) zur
Schließcodierung angeordnet sind.

10. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10) als Bart-
schlüssel oder als Wendeschlüssel ausgebildet ist.

11. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10), insbe-
sondere die Schlüsselreide (12) und der Schlüssel-
schaft (16), eine Materialstärke von 1,5mm bis
2,5mm, vorzugsweise 1,7mm bis 2,3mm, weiter vor-
zugsweise 1,8mm bis 2,2mm, noch weiter vorzugs-
weise 2,0mm, aufweist.

12. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10) aus ni-
ckelarmenm Metall oder einer nickelarmen Metallle-
gierung, insbesondere aus einem nichtrostenden
Chromstahl, ausgebildet ist.

13. Verfahren zur Herstellung eines
Schließzylinderschlüssels (10) mit einer Schlüssel-
reide (12) und einem sich von der Schlüsselreide
(12) erstreckenden Schlüsselschaft (16), insbeson-
dere eines Schließzylinderschlüssels (10) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, wobei der
Schließzylinderschlüssel (10) durch einen Stanzvor-
gang ausgebildet wird, dadurch gekennzeichnet,
dass beim Stanzen des Schließzylinderschlüssels
(10) ein Stabilisationseinsatz (22) mit höherer Fes-
tigkeit als das Material des Schlüsselschaftes (16)
in die von der Schlüsselreide (12) abgewandte Hälfte
(18) des Schlüsselschaftes (16) eingebracht, insbe-
sondere eingepresst, wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein weiterer Einsatz in
den Schlüsselschaft (16) eingebracht, insbesondere
eingepresst, wird.

15. Schließsystem, umfassend einen
Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 und einen zugehörigen Schließzy-
linder.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schließzylinderschlüssel (10) mit einer Schlüsselrei-

de (12) und einem sich von der Schlüsselreide (12)
entlang einer Axialrichtung (14) erstreckenden
Schlüsselschaft (16), wobei der Schlüsselschaft (16)
in seiner von der Schlüsselreide (12) axial abge-
wandten Hälfte (18) einen Stabilisationseinsatz (22)
aufweist, der über eine höhere Festigkeit als das Ma-
terial des Schlüsselschafts (16) verfügt, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schließzylinderschlüs-
sel (10) aus nickelarmem Metall oder einer nickelar-
men Metalllegierung ausgebildet ist, insbesondere
aus einem nichtrostenden Chromstahl.

2. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stabilisationsein-
satz (22) in einen im Schlüsselschaft (16) ausgebil-
deten, insbesondere gestanzten, Durchgang (24)
eingepresst ist.

3. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Querschnitt
des Durchgangs (24) innerhalb des Durchgangs (24)
reduziert.

4. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stabilisationseinsatz (22) einen ein-
seitig oder beidseitig aus dem Schlüsselschaft (16)
hervorstehenden und zur Schließcodierung dienen-
den Vorsprung (36, 38) aufweist.

5. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlüsselschaft (16) mindestens ei-
nen weiteren Einsatz aufweist, der axial zwischen
der Schlüsselreide (12) und dem Stabilisationsein-
satz (22) angeordnet ist.

6. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der weitere Einsatz
einen einseitig oder beidseitig aus dem Schlüssel-
schaft (16) vorstehenden und zur Schließcodierung
dienenden Vorsprung, eine Farbcodierung, ein Pik-
togramm und/oder einen RFID-Transponder auf-
weist.

7. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Seitenflächen (32, 34) des Schlüssel-
schafts (16) zueinander parallel und profilfrei ausge-
bildet sind.

8. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlüsselschaft (16) zur Schließco-
dierung dienenden Ausnehmungen (40, 41) aufweist
und im Bereich der Ausnehmungen (40, 41) eine
durchgehende Außenkante (42) ausgebildet ist.
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9. Schließzylinderschlüssel (10) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die durchgehende
Außenkante (42) durch einen sich in Axialrichtung
(14) erstreckenden Steg (44) gebildet ist, zu dem
beidseitig die Ausnehmungen (40, 41) zur
Schließcodierung angeordnet sind.

10. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10) als Bart-
schlüssel oder als Wendeschlüssel ausgebildet ist.

11. Schließzylinderschlüssel (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10), insbe-
sondere die Schlüsselreide (12) und der Schlüssel-
schaft (16), eine Materialstärke von 1,5mm bis
2,5mm, vorzugsweise 1,7mm bis 2,3mm, weiter vor-
zugsweise 1,8mm bis 2,2mm, noch weiter vorzugs-
weise 2,0mm, aufweist.

12. Verfahren zur Herstellung eines Schließzylinder-
schlüssels (10) mit einer Schlüsselreide (12) und ei-
nem sich von der Schlüsselreide (12) erstreckenden
Schlüsselschaft (16), insbesondere eines
Schließzylinderschlüssels (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schließzylinderschlüssel (10) durch
einen Stanzvorgang aus nickelarmem Metall oder
einer nickelarmen Metalllegierung, insbesondere
aus einem nichtrostenden Chromstahl, ausgebildet
wird und dass beim Stanzen des Schließzylinder-
schlüssels (10) ein Stabilisationseinsatz (22) mit hö-
herer Festigkeit als das Material des Schlüsselschaf-
tes (16) in die von der Schlüsselreide (12) abge-
wandte Hälfte (18) des Schlüsselschaftes (16) ein-
gebracht, insbesondere eingepresst, wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein weiterer Einsatz in
den Schlüsselschaft (16) eingebracht, insbesondere
eingepresst, wird.

14. Schließsystem, umfassend einen Schließzylinder-
schlüssel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 11
und einen zugehörigen Schließzylinder.
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